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Mein erfter Schultag. 
Humoreske von H. Hirth. 
(Nachdruck verboten.) 

Klopfenden Herzens, voller Erwartung näherte ich mich dem 
Schulthore. Heute ſollte ich nächſt dem E xamen die Feuerprobe 
Heftehen und zum erſten Male unterrichten! 

Der Hauptlehrer, ein alter Herr mit ſtrengen Geſichtszügen, 
leitete mich in meine Klaſſe und ſagte trocken: „So, hier ſind die 
ſiebenzig Kinder, die Sie unterrichten ſollen. Zweiter Jahrgang, 
alle fleißig, in beſter Disziplin, ſorgen Sie, daß es ſo bleibt!“ 

Wie eine Zentnerlaſt fielen dieſe Worte auf mich. „Sorgen 
Sie!“ — ja, wie denn ? 

„Hier ſind drei Liſten, welche Sie ſehr pünktlich zu führen 
haben,“ fuhr er fort. 

Unendlich hilflos ſah ich ihn an; das ſchien ihn ein wenig zu 
erweichen. 

„Sollten Sie etwas nicht wiſſen, ſo dürfen Sie ſich ruhig an 
mich wenden,“ ſagte er am Ausgange. 

Ich hing meine Garderobe an einen zufällig aus der Wand 
ragenden Nogel, an allen Gliedern zitternd. 

Wie ein Wunderthier ſtarrten mich hundertvierzig Augen an, 
und wie eben aus den Wolken gefallen kam ich mir vor. Ich 
ſetzte mich würdevoll hinter das Pult und überlegte. Sollte ich 
anfangen: „Unvorbereitet wie ich mich habe, iſt es mir dennoch ein 
Vergnügen —“ 

Da öffnete ſich die Thüre und ein junger Herr mit klugem, 
luſtigem Geſicht ftellte ſich mir als Kollege Klein vor. „Ich habe 
dieſe Klaſſe zuletzt aushilfsweiſe bei der meinigen unterrichtet,“ ſagte 
er erklärend. 

„Ach bitte, womit ſoll ich nur anfangen?“ ſtammelte ich rath⸗ 
los. „Ich habe noch nie unterrichtet.“ 

Er ſah mich mitleidig lächelnd an. „Sehen Sie doch dort 
den Stundenplan! Gewiß iſt zuerſt Religion, und hier dieſe Liſte 
zeigt, welche Geſchichte an der Reihe iſt.“ 

Es war der „barmherzige Samariter“, gottlob, das konnte ich 
auswendig. 

Aber ſchon war das murmelnde Geräuſch meiner Klaſſe zu 
einem regelrechten Spektakel geworden. 

Der Kollege rief: „Eins — zwei — ſtill!“ 
Ruhe herrſchte. 

Bewundernd ſah ich ihn an. Aha, ſo wurde das gemacht! 
Eben läutete die Glocke, und Herr Klein ſchickte ſich an, zu gehen. 
Er ſchien wirklich ein netter, galanter Menſch zu ſein. In der 
Thüre beugte er ſich ein wenig herab und ſagte lächelnd dicht vor 
mir: „Nun machen Sie bloß nicht ein Geſicht, wie wenn Ihnen 
die ganze Peterſilie verhagelt wäre, Fräulein Dormann! Das iſt 
alles gar nicht ſo ſchlimm! Kommen Sie nur jede Stunde fragen, 
oder ſchicken Sie ein Kind, ſo oft Sie wollen. Ich werde das 
richtige Auskunftsbureau werden!“ 

Da tauchte gerade das Geſicht des Hauptlehrers vor mir auf. 
Seine Augen ſchienen mich zu verſchlingen, ſprühten Feuer der 
Entrüſtung. 

Aber ich verſchwand ſchnell in meiner Klaſſe. Die erſte 
Stunde ging leidlich hin. Ich erzählte die Geſchichte, überſetzte ſie 
vielfach ins tägliche Leben, und die Kinder hörten geſpannt zu. 
Nur meine Fragen konnten ſie ſchlecht beantworten, ſie waren viel 
zu ſchwer. Dennoch athmete ich auf, als es neun Uhr ſchlug. Kaum 
ſprangen meine Kinder luſtig davon, als auch ſchon mein Vorge— 
ſetzter erſchien. 

Er hatte die Lippen zuſammengepreßt, betrachtete mich einige 
Augenblicke zornig und ſagte dann: „Mein Fräulein, ich muß Ihnen 
entſchieden bemerken, hm hm, ler räuſperte ſich), daß in meiner 
Schule durchaus kein Verkehr zwiſchen den Damen und Herren 
beſteht. Ich werde das nicht dulden, ſchen um der großen Mäd⸗ 
chen willen, die in der erſten Klaſſe ſind! Hm, hm, ich bedaure, 
Ihnen das ſchon jetzt bemerken zu müſſen, aber es ſchien mir 
nöthig zu ſein!“ i 

Damit wandte er ſich fort. 

Ich fühlte, daß ich todtenblaß wurde, ich krampfte die Hände 
zuſammen vor Empörung und Zorn. Aber die Kehle war mir 
wie zugeſchnürt, ich brachte kein einziges Wort hervor. 

Er ſchien das auch durchaus nicht zu erwarten und ging. 

Wie gebrochen ſank ich auf meine Bank. Mußte ich mir 
dies bieten laſſen, dieſe Beſchimpfung in dieſem impertinenten 
Ton! Als ob ich eine Erzkokette wäre! Den erſten Rüffel hatte 
ich alſo weg! 

Gerade wollte ich beginnen, mich in einem mächtigen Thränen⸗ 
ftrom zu baden, da kam wieder mein freundlicher Nachbar. 

„Lieber Himmel, Sie ſehen ja aus, als ob es zur Schlacht⸗ 
bank ginge,“ rief er luſtig. Dann näher tretend ſagte er: „Sie 
5 aner, iſt Ihnen etwas begegnet? Darf ich's nicht 
wiſſen u 

„Der Hauptlehrer —“ preßte ich hervor. 

„Ach, um dieſen alten Bärbeiß werden Sie ſich doch nicht 
grämen?! Dummes Zeug, wir thun alle unſere Pflicht, damit 
baſta! Aber Grobheiten brauchen Sie nicht zu dulden, ſollte er 
es wagen, dann vertrauen Sie es mir nur an. Bitte, ſeien Sie 
doch nicht mehr traurig.“ 

„Ach nein,“ antwortete ich, „nur muß ich Sie leider ſeinet⸗ 
wegen bitten, mich nicht mehr zu beſuchen. Er iſt ſehr mißtraniſch.“ 

„Fällt mir nicht ein, dann iſt es die höchſte Zeit, daß ich ihm 
dieſe üble Eigenſchaft abgewöhne,“ verſetzte er kühn. Wieder gab 
er mir einige Anweiſungen betreffs der folgenden Rechen- und 
Deutſchſtunde, um dann in ſeine Klaſſe zu gehen. 

Ich fing alſo ſchon mal an, das Einmaleins zu überhören. 
Statt nun das Intereſſe allgemein zu erhalten, ließ ich bloß ein 
Kind der Reihe nach aufſagen. Die andern langweilten ſich und 
fingen an Allotria zu treiben. Ich verbat, drohte, — es half 


Und völligſte 


Sonntag, den 24. October. 


nichts. Plötzlich rief ich, dann eine allgemeine Siille erwartend: 
„Wer ſpricht da?“ 

Dieſe Worte waren das Signal zu einem Höllenlärm. 

„Die Schulten war es!“ 

„D000, wie die Grün lügt, die Schäfer hat geſprochen!“ 
Sechs andere riefen: „Auuu, 000, Fraülein, fie ſelber ſchw atzt 
immer, Sie ſagte, ihre weiße Schürze —“ Währenddeſſen be⸗ 
theuerten zwanzig andere ihre Unſchuld. „Was“, ſchrieen die 
übrigen, „die erſte Bank malt Männer —“ 

„O gelogen, die zweite wirft mit Mäuſen von Taſchen⸗ 
tüchern“ — — 

Schon wurden drohende Fäuſte geſchwenkt, natürlich von 
künftigen Vaterlandsverteidigern, während ſich das „zarte Geſchlecht“ 
an den Haaren zerrte — — 

Entſetzt ſtarrte ich auf die entfeſſelte wilde Schaar. 

Verzweifelt ſetzte ich mich wieder auf meinen bedrohten Thron. 

„Was thun?“ ſprach Zeus. In einer Sekunde, in welcher 
der Lärm mäßiger war, ſchoß mir ein rettender Gedanke durch 
den Kopf. 

„Eins — zwei — ſtill!“ rief ich kurzab. „So, wer ſich 
noch einmal rührt, geht nächſtens nicht mit ſpazieren.“ 

Das half. Gottlob, die Geiſter, die ich heraufbeſchworen, 
fingen an, ſich wieder zur Ruhe zu begeben. 

Eben wollte ich mich von dem Abenteuer erholen, da klopfte 
es. Auch das noch! Ich öffnete, und eine Arbeiterfrau kam 
kampfesmuthig auf mich zu, ſtemmte die drallen Arme in die Seiten, 
holte Athem im Vorrath und ſchrie: „Hören Se mal, Fröllein, dat 
Se mich unſer Anneken blau un braun geſchlagen haben, dat is 
janz unverſchämt von Ihnen! Un ſo ohne Irund! Sie ſind ja 
ein jräßlich ſtrenges Frauenzimmer! Ich werde Ihnen ans Jericht 
anzeigen, dat Sie kuſchen müſſen, dat werde ich! Meinen Se viel⸗ 
leicht, weil wir arme Leute ſind, wir laſſen uns maltraktiren?“ 

Eine Fluth von Schimpfworten ergoß ſich über mich. Ich 
ſprach beſtürzt von „Irrthum, Verwechſelung“, betheuerte, daß ich 
„noch nie einen Schlag gethan“, — umſonſt, ihr Redeſtrom war 
nicht zu unterbrechen. 


Ich ſchlug die Thüre zu und hörte noch eine zeitlang ihre 
kreiſchende Stimme durch den weiten Flur ſchallen. Na, die Kol⸗ 
legen mußten einen famoſen Begriff von mir kriegen! Natürlich 
war durch den Zwiſchenfall die Disziplin wieder völlig verloren 
gegangen, und meine verzweifelten Bemühungen wurden erſt durch 
die Glocke unterbrochen. 

Als ich allein war, ſank ich halbtodt vor Aufregung und An— 
ſtrengung in eine Bank. 

Schon wieder klopfte es. Mein Himmel, konnte man ſich 
auch nicht einen Augenblick erholen? Der Hauptlehrer, mein Freund, 
wünſchte mich ſämmtlichen Kollegen und Kolleginnen vorzuftellen. 


Die Herren ſchien ich armes Wurm zu dauern, ſie empfingen 
mich freundlich und achtungsvall, die Damen ſchnippiſch, und eine, 
die ſich auf Herrn Klein Hoffnungen machte, meinte malitiös: „Sie 
ſcheinen ſich ſchon ganz ſchön hier einzuleben — — ?“ 

Alle brachen in ein ſchallendes Gelächter aus, in das auch 
der Hauptlehrer herzhaft einſtimmte. Ich wäre am liebſten in die 
Erde geſunken! Natürlich hatten ihr die Schmeicheleien des Weibes 
gegolten. — 

Nun kam noch die dritte, die letzte Stunde. Eben ließ ich die 
geiſtreichen Bemerkungen über das Rind leſen, da erſchien wieder 
Herr Klein. 

Eilig trat er auf mich zu und flüſterte: „Erſchrecken Sie nicht, 
Fräulein. Gleich kommt in alle Klaſſen die ſtädtiſche Schuldepu- 
tation. Seien Sie nur ruhig und muthig, die werden doch einſehen, 
daß Sie am erſten Tage nicht gleich Außerordentliches leiſten 
können!“ Fort war er. 

Ich dachte, mich trifft der Schlag! 

Wahrhaftig, da war ſchon wieder dies ominöſe Klopfen, und 
herein traten im Gänſemarſch ſämmtliche ſechs Würdenträger der 
Stadt. Ich glaube, ich ſtand da wie weiland Lots Weib! Ich 
war wie betäubt. 
Aber die laute, ſalbungsvolle Stimme des Paſtors, den ich 
zum Glück von Kind auf kannte, weckte mich zum Bewußtſein. 

„Ach Kind, hm, Fräulein,“ verbeſſerte er ſich, „Sie ſind hier? 
Nun, das freut mich, freut mich ſehr! Natürlich wird Ihre kleine 
Schaar doch fleißig und artig ſein?“ 

Ich nickte bloß. 

„Das wollen wir denn einmal ſehen,“ ſagte bedächtig vor⸗ 
tretend der Schulinſpektor, und die anderen Herren nickten ein- 
ſtimmig. 

Flehend ſah ich den Paſtor an. „Ich bin heute Morgen zum 
erſten Male hier, kenne die Kinder gar nicht —“ 

Er fühlte ein menſchliches Rühren und warf dem Kollegen 
einen Blick zu. 

„So, ſo. Na, da werde ich mal anfangen.“ 

Und meine Kinder laſen die unumſtößlichen Thatſachen vom 
Rind, ſchnurrten das Einmaleins wie ein Rädchen, ſagten prompt 
die Geſchichten und Gedichte auf. 

„Ei, das geht ja recht ſchön“, meinte der Pfarrer. Plötzlich 
ließ ſich der Schulinſpektor, der ein ſehr ſpöttiſches Geſicht gezogen, 
vernehmen: „Nun fragen Sie das erſte Leſeſtück mal ab, Fräulein.“ 
Ach Gott, das ſollte mein Verderben ſein! 

Zitternd, mit dem Muth der Verzweiflung ſtieg ich hinter das 
Pult, ſtand ich dort, in meines „Nichts durchbohrendem Gefühle.“ 
Schon öffnete ich den Mund, da — ſchlug die Uhr, — elf glocken⸗ 
helle, erlöſende Schläge! 

„Es wird zu ſpät,“ beeilte ſich der Paſtor zu verſichern, und 
die ſechs Würdenträger zogen ab, wie ſie gekommen! 

„Leiſe einpacken, anziehen, adieu Kinder!“ hatte ich noch die 
Kraft zu rufen. 


(Drittes Blatt.) 
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Und dieſe ließen ſich das nicht zweimal ſagen! 

„Gott ſei Dank, endlich allein,“ ſtöhnte ich dann matt, ſtützte 
den Kopf auf's Pult und ſchloß die Augen. 

Kaum waren drei Minuten vergangen, da hörte ich wieder 
dies diskrete Klopfen, das ich ſchon kannte, und eben erſchien Herr 
Klein. Lebhaft und lachend trat er vor mich hin und ſah mir in 
die Augen. „Wiſſen Sie, woran Sie mich eben erinnerten? An 
einen Witz eines Lehrers vom Lande. Der ſaß Mittags auch jo 
vorm Pult und ſchlief, und ſämtliche Kinder mit ihm. Da trat 
der Schulinſpektor ein und ſah ſich verwundert um. Der Lehrer 
erhob ſich und ſagte: „Wir halten Denkübung, Herr Inſ pektor, 
nur Denkübung!“ 5 

Jetzt lachte ich luſtig mit und verſetzte: „Ich halte Denk⸗ 
übung über meine drer Liſten, beſonders über die Hieroglyphen der 
Verſäumnißliſte.“ 

„Ach Fräulein Dormann, darum komme ich ja eben. Ich 
werde Ihnen das Alles jetzt erklären, ja?“ 

Ich nickte. „Wiſſen Sie“, fuhr er fort, „ſoll ich Ihnen jeden 
Sonnabend um dieſe Zeit die Liſten in Ordnung bringen?“ 

„O, wie dankbar wäre ich Ihnen“ ſagte ich und reichte ihm 
die Hand. Er ergriff ſie heftig und hielt ſie länger als eigentlich 
nöthig war. Dann unterwies er mich, und ich betrachtete ſeine Züge, 
in denen feſter Wille mit Liebe gepaart ausgeprägt waren. Es 
berührte mich warm, wie er ſich in die Seele der Kinder verſetzen 
konnte und ſie nicht alle nach einer Schablone behandelt wiſſen 
wollte, daß er die Bildung des Herzens derjenigen des Verſtandes 
vorzog. Ich war glücklich und ſtolz, als er mir ſeine Methoden 
erklärte, die er in acht Jahren ausprobirt. Wenn ich mit den 
Erfahrungen, die mir wie reife Früchte in den Schooß fielen, am 
erſten Schultage anfing, welch eine Leuchte der Erziehungskunſt 
konnte ich dann noch werden! 

* * 
* 

Nach einem Vierteljahre war meine Vertretungsſtelle erledigt; 
da ſandte Herr Klein dem Hauptlehrer das Reſultat unſerer Denk⸗ 
übung: 

Hertha Dormann 
Fritz Klein 
Verlobte. 


Vermiſchtes. 


Aus Goslar ſchreibt man uns unter der Spitz narke [F eſt⸗ 
ſpielſtät te]: In nächſter Zeit werden die Herren, die von dem großen 
Ausſchuſſe für Nationalfeſtſpiele abgzordnet find, um die vorgeſchlage nen 
Feſtſtätten perſönlich in A igenſchein zu nehmen, ihre Reiſe beginnen, und 
von den Eindrücken, die ſie empfangen, wird natürlich die Entſcheidung des 
Ausſchuſſes weſentlich beeinflußt werden. Unter den Städten, die in Frage 
kommen, hat die ehrwürdige Kaiſerſtadt Goslar in letzter Zeit beſonders 
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf ſich gezogen, und das Oc tskomitee 
in Goslar glaubt dem Beſuche der beſichtigenden Herren mit einer gewiſſen 
frohen Zuverſicht entg'genſehen zu dürfen. — Un die Ueberſicht und 
Beurtheilung zu erleichtern, iſt ein vorzüglich gezeich e der in 
Ausſicht genommenen Feſtſtätte hergeſtellt und de e für die 
Nationalſeſtſpiele überreicht. Dieſer Plan ſucht allen Aaforderungen des 
Ausſchuſſes gerecht zu werden und empfiehlt ſich auch dadurch, daß er 
leicht zu vereinfachen oder zu erweitern iſt. Ganz beſonders günſtig er⸗ 
ſcheint der Umſtand, daß der Abhang des Rammelberges, an deſſen Fuße 
die Feſtſtätte in unmittelbarer Nähe der Kaiſerpfalz und der Stadt erſtehen 
ſoll, ohne erhebliche Schwierigkeiten zu weiten, teraſſenförmig übereinander⸗ 
liegenden Plätzen ausgeſtaltet werden kann, von denen aus viele Tauſende 
von Zuſchauern die ganze Feſtſtätte zu überſehen im Stande ſind. Die 
Pläne nebſt Bejchreibung werden in nächſter Zeit veröffentlicht werden. 

Ein „Rekord.“ Wir leben in der Zeit der „Rekords.“ Die 
unſinnigſten Verſuche werden angeſtellt. Der Meiſterſchaftstaucher von 
Amerika Charles Cavill wollte im Mai in Stockton in den Vereinigten 
Staaten den Rekord ſchlagen, den James Finney im Dauertauchen hielt. 
Es wurde ein Glasbehälter in ein Schwimmbaſſin geſtellt, und in Gegen⸗ 
wart zahlreicher Zuſchauer, Zeitnehmer und Mitglieder des Komitees ſtieg 
Exil in den Behälter hinab. Langſam gingen die Sekunden in Minuten 
über; die Zuſchauer verharrten in athemloſer Spannung. Der Auſtralier 
lag immer noch bewegungslos auf dem Boden des Behälters. Als fünf 
Minuten um waren, wurden ſeine Beobachter unruhig, als die Uhr aber 
eine Zeit von ſechs Minuten zeigte, ging dieſe Unruhe in große Beſtürzung 
über. Cavill wurde jofort heraufg holt, aber man fand nur einen lebloſen 
Körper, an welchem jedes Syſtem der künſtlichen Belebung verſucht wurde, 
ohne daß man etwas auszurichten vermochte. 


Vom Büchertiſch. 
Soeben erſchien: Wie erhalte ich mein Haus lange in 
gutem Zuſtan de? Praktiſche Rathſchläge und Winke für Haus⸗ 


befiger. Von G. Schollmeyer. Heuſer's Verlag (Louis Heuſer), Neuwied. 
Preis 1,50 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Wo ſoll Doering's Seife mit der Eule zu finden und im Gebrauch ſein? 
In jeder Stadt. 
nin jedem Dorfe. 
in jedem Herrenhause. 
Auf jedem Gute. 
In jedem Haushalte. 
nin jedem Damen-Toilettezimmer. 
nin jeder Kinderstube, überhaupt 
N Ueberall da, wo man die Pflege 
der Haut zwedmähig, erfolgreich und haushälteriſch ſparſam betreiben 
will. Doering's Seife mit der Eule kfoſtet nur 40 Pf. 
Bevor Sie Seidenstoſſi 


kaufen, bestellen Sie 


2 — 
eidenstoffe zum Vergleiche die 
— . reichhaltig, Collection 
Seitens Weber MIGHELS & Cie 
Bu 5 B — 1 LI N Leipziger Strasse 43. 


Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - + 
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Die Lieferungen und Leiſtungen ausſchließlih der Erdarbeiten für den 
Ausbau des Erſatzweges Fridolin-Ruheide-Argenauer eg — rd. 6000 Ifb. 
m durch eine 30 m breite Chauſſirung ſollen am Sonnabend, den 
30. October 1897, Vormittags 10 Uhr im Geſchäfte zimmer des Unter- 
zeichneten, Eliſabethſtraße 16, II, in einem Looſe verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt 
auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den Ang boten zu ver- 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark entnommen 
werden können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn, den 17. October 1897. 

Baurath Heokhoff. 4278 


» Bekanntmachung. [BMA 
um Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ Königsber 
Re an für das Steuerjahr 1. April Ss 8 Fe 5 
18969 findet = CR X 
am 27. October d. Is. a BR 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der ge» | TE 0 
ſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der pe 8 
Militärperſonen ſtatt 2 
Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen. = 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell» — 


verizeteen, in biefen, Tagen zugeben, amd| 2 Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik 8 10 ) 0 N | 5 a b . 1 k j | l l 1 


machen wir diefen die genaue Ausfüllung > von 


derſelben nach Maßgabe d der erſt = Ä & 72 0 
Site e Bogen derer Auletung zur 2 Antoniewo . Leibitsch. , * Fornsprech-Ansohluss Plötz & ‚ie er, Fernsprech-Anschluss 


Indem wir noch darauf aufmerkſam 5 8 Nr. 101. Nr. 101. 
machen, daß foldhe eee mug G. Plehwe, Thorn I. : 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwe Grau Er 9 806 8 
erforderte Auskunft verweigern, — 2 a2 
—— 5 Eutſ 9 
der geſtellten Friſt garnicht 
. bunvollftändig ertheilen, gemäß 
8 68 des Einkommenſtener Geſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer Geld: 
ſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft 
werden 3 erſuchen wir die Haus⸗ 
beſitzer bezw. deren Stellvertreter, die aus⸗ 
gefüllten e ſpateſtens am 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 
5 Gegründet 1838. 2 
Havpt-Geschün: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 
Empfiehlt beste 


u” Salmiak-Terpentinseife 


a Pfund 20 Pfennig. 


Grosse sılberne Medaille. 


Strobandstr. (früher Schulz“ 21 Bae Ecke Elisabethstr. 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Ko 
pers Sauber nähen, 8 hlenſäuredruck, welche die denkbar 
Einzige glichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier fri 
auch Sande e aller Undequend en — — n W 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und euthalten 5 Liter. 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


Sende Medaille. 


2 Fabrik D 


Anm 


3. November d. Js. zur Vermeidung der \ N i Kulmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier Mek. 150 
en Abholung in unſerer 2 eee = \ 10 N „ „ Böhmiſch Märzenbier 9 

Shen ese 2 0 5 eg nee al 9 5 5 Münchener & la Spaten 2 > 

Thorn, den 18. October 1897. Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, n e 

D er Magiſtrat r Königsberger (Schöubuſchh, 3 2 A © ep = 
Formziegel ac 

Bekanntmachung. Glasırie Ziegel Jeder Art ee 

Die zweite Buchhalterſtelle au der '<E in brauner, grüner, gelber, Kulmbacher Exportbier n 2.50 

Kaſſe = ſtädtiſchen Gas⸗ u. Waſſer⸗ blauer Farbe, Pilfener, aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilſen 3,00 


werke ist ſogleich zu beſetzen. Das Gehalt I Biderpfannen, Holl. Pfannen vn. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen ſach kundigen M 
der Stelle beträgt 1800 Mk. feigend bis d Firstziegel. abgeftelt und iſt dieselbe ſett durchweg eine tadelloſe. 1 


2400 Mark von 4 zu 4 Jahren um je) Sr N 
169 Matt. A eee Dhotonraphifes Atelier 


Die Anſtellung erfolgt zunzchſt probemeiie pass ee —:o 0 j — 
1 Münchener Kruse & Carstensen, 


sul in Sie ve rden 
; N eo Ech 14 
1 Brennabor Loe wenbräu. e e Sandee 


Als r ſind 900 Mark in Staats⸗ 
papieren oder Baar zu hinterlegen. 


Bewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren u „ 
FF Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Bründlichen Glavierunterricht 
bis IBB. Mebember d. J. an uns ſenden. [Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. ertheilt 

Thorn, den 15 Oetober. 1897. — Ausschank Baderstrasse No. 18. Tau Loewenson, Breiteſtraze 16 


Der Magiſtrat. Magiſtrat. 
Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 
erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
schriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gas flamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Qualität des Gaſes, 
ſondern an ſchlechter Beſchaffenheit des 
Brenners. 


Jede 8 muß hell 


ohne Geräuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 
anſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn Material 
nicht erforderlich iſt, koſtenlos beſeitigt. — 
Schlecht brennende Flammen b.auden mehr 
Gas als gut brennende! 

Bei Glühlichtbrennern verſuche man zu⸗ 
nächſt durch Drehen am Gas hahn den Uebel⸗ 
ſtand zu gig was ziemlich oft Erfolg Hat. Brombergerstr. 84. 


| 
r Magiffrat. | WER Uebungsbahn. 


a — | 
e =. auf. 1355566666666 665005 


Nothe Fracht- Betten! — — 
mit kl. unbed. Fehlern, fo lange noch "Tag 
Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. 

Kiffen, reichl. m. weich. Bettfed. gef., "SE 
zuf. 121, Mk., Hotelbetten 15¼ 
MI, Extrabr. Herrſchaftsbetten EM 
nur 20 Mk., Bettfedern à Bid. 


inni kreuzs, v. 380 Mk. an. 
1aD100S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 


Franco 4 wöch. Probesend. 
5 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Deutſche Feld. und Induſtriebahnwerke mem 
Danzig, Neugarten, 22, Ecke ke Promenade „Fianoforte 


L. Herr mann & Co 


ist der Name des 


besten deutschen Rades. 


Unerreicht in leichtem Lauf, 
Haltbarkeit und eleganter 
Ausstattung. 


Gebr. Reichstein, 


Brandenburg a II. 
Aelteste deutsche Fahrradfabrik. 
Ueber 2000 Arbeiter. 


General- Vertreter: 


Oskar Klammer, 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
ten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


— . —— 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften von hier und Umgegend. 
Hochachtend 


5 6 une Erfattheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe und 
agen, am Lager. 3457 W. Tae tmeyer k. 
U——: ðͤ ß el TEE FE 


Kirchliche Nachrichten. 
19. Sonntag nach Trinitatis, 24. October er. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


offeriren zu 
Kauf u. Miethe 
feſte und transportable 
Gleise, Schienen, 
7 >> sowie Lowries aller Art, 
Weichen und Prebfheiben x 
85 ee dee, Specialität: Rübenbahnen. 
Billigste Preise, sofortige Lieferung. 


sssssesssesseseesseesseessesseesseeeseeessese 0 


ueueſter Mode 


45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. ſowie 

Prachtv. holb weißer Halbdaunen un; Geradehaltı Abends 6 Uhr: Herr Pf S 

v. wunderbar herrlich. Füllkraft (nur = er ert Stichen 

30 Bw. sum Beet) N e — f Kine und Kollekte für en kirchlichen Hilfsverein. 
tp. zahle Betrag retour, daher kein mſtands⸗ Neuſtädt. evang. Kirche. 

Riſico. 3 illuſtrirte Eures Vorm. 9˙/ Uhr: Sen 

reisliſte gratis a Herr Pfarrer Heuer. 
5 Me nach fanitären Nachher Beichte und 

A. Kirschberg, Leipzig, Vorſchriften Kolete für den Aritlichen Sievert 

Pfaffendorferſtraßze 5. SEE ! Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Hänel. 


en 
Büstenhalter 


Ves 

N. W Gorfeti—joner Nenftäbt. euaug. Kirche. 
55 Militur⸗Genn inde. 

von höchster Wichtigkeit ist das \ empfehlen Vormittags 1, Uhr: Hotela 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


euftäbt. euaug Kirche. 
Nachm. 2 1512 Kindergottesbienft. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 91, 1 khr Weites 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde in Moder, 
Morgens 8 dite: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachmittags: Kein kein Gottesdienſt. 


Evang. Kirche zu 
Nachm. 3 Uhr: Ser. 
Kollekte für die Leldenmiſſion, 

Herr 9 Pfarrer Endemann. 
Gemeinde Lulran. 
> 10 ‚Ahr: Gouesdienſt. 
orm. 11½ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, dogs. K ee dee 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722% Millionen Mark. Derr Prediger Hiltmann. 


Werk des praktischen Arztes Dr, 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen. Gegen Einsend. von 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung als Doppelbrief 
H.Gutbier, Berlin W 63, Schillstr.4 

wird das reich 
Gmsonst illustr. umfang- 
reiche Preisbuch, viele ärztliche 
Abhandlungen, Gutachten, Rath- 
schläge, Dankschreiben etc. ent- 
haltend, beigefügt. (Allein —.— 
40 Pf.) HH. Gutbier, Berlin W. 6 


Ein Gradi 

155 in Mocker 

ſofort zu verkaufen. Von wem? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 

Zwei 11 egulir seen URS 
BEE Reguliröfen "WU „ 
u. eine hat billig zu verkaufen. 

E, Weber Mellienitr. 78. Lokomobilen 


Berliner Dampfmaschinen 
Wasch- U. Plätt- Anstalt, von 5 her 150 Pferdekraft, neu und ge- 


ucht, kauf- und leihweise 
Bestellungen por Postkarte, empfehlen 


Lewin K Littauer, Stammzlichterei der großen weißen 

Altſtädtiſcher Markt 25. — Edel schweine 

FE (Vorkihire) der Domaine Friedriehswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station 
Friedriehswerth 


Auf allen beſchictten Ausſtellungen höchſte i P 

ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſcha er gi 
5 Preiſe. 

Ai 5 7 60 f ea rag ſeit 1 Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwü t 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: n 

5 a Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 18 Mk. 


Guchtthere“ 1 Ml. pro Stück len dem Biker) 
mm PBrojpertt am 

welcher Näheres tiber 2 Fütterung und 3 enthält, 

gratis und franko. 


Friedriehswerch, 1897. 
Hd. Meyer, 


Domainenrath. 


Spas (8 82)! 
268 1 an aqua enn 1 


Bitte ausſchueiden! ya 283) 


J. Globig, Klein Rocker 5 
Fü : Si wie f, Jedermann habe Hodam & Ressler, Danzig, Divid je 2 „ 134 x der Jahres⸗Normalprämie — 1 ing | Saen 
htverkäuflich oltesdienſt in Schillno 
L Sie — "Artikel. Genen. ltsehinenfhrik. Lanz, Vertreter in Thorn: Albert Dlschewski, Sant. 20, 1(Bromb. Vorſt.) (Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Prosp. s. M. Eok, ., Frankfurt a. M. — 3441. Vertreter in Eulmfee: O. v. Preetzmann. (324) [Kollekte für den Pßserhandbau n Loſendorſ. 
3 —— ———ÄUÄÿ40U 
— ——— 


a 
Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


u 


